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Die itill. 5r«ü bisz. MeermMMei - MM SefiWue
Jenseits der Baltischen Inseln.

Bon Oberst Immanuel.
Dis Vorgänge, die vom 13. September 1917 ab zur

Eroberung der baltischen Insel» Oe?l und Mosn durch die
vereinigten deutschen Land- und Seestreilkrssts geführt haben,
lenden unsere Blicks ganz von selbst aus die gegenüberlie¬
gende Festlands Küste. Zwar gehören Oese! und Moon
noch zu Livland, während die beiden nordwärts gelegenen
baltischen Insein Dag» und Worms bereits dem Gouver¬
nement Esthland unterstellt finb. Bei der Besetzung Orsels
wurde mit Recht die gewaltige strategische Bedeutung her-
vorgehoben, die in seiner Lage beruht. Nie Insel riegelt
den Rigaschen Meerbusen von N-rden her ab und macht
uns zu Herren diese« Aeerestei«. Sie gewährt fernerhin
einen vortrefflichen Stützpunkt zur See gegen die russischen
Küstenstlitzpuntzte auf den Aalandsinseln und an der finni¬
schen Südrvefiküste. Weiler legt sich Oesel wie eins Ausfall-
pfo-te vor den finnischen Meerbusen, in dessen Tiefe bei
Kronstadt di« russische Ostseeflolts ihre Zusluchtsteüen hat.

Nur 4V, Kilometer breit ist die flache Meeresstraße de«
M osn - Sun des,  der die Insel Moon von Esthland
trennt. Dir russischen Uferbatterien bet Werder auf de«
efthlSMschrn User des Moon-Sundes sind bereitsa« 18.
Oktober deutscherseits zum Schweigen gebrach! worden.

Wenn in Kurland über der lettischen, in Livland über
der lettisch-esthnischkn Urbevölkerung das Deutschtum
die obere Schicht bildet und in jeder Hinsicht sberwiegt, so
gilt dies auch für Esttziand. Hier unterscheidet man zwischen
Esthen und Eflhländern. Unter elfteren versieht man ge¬
meinhin die eingeborene ländliche Bevölkerung, »ährend
die Bezetchnuug. Esthländer" für die Deutschen  gilt,
Alle Gebildete» sprechen deutsch, selbst solche esthnischer Ab¬
kunft. Deutsch ist die Sprache des höheren Unterrichts, der
Predigt in allen größeren Gemeinden, des Handels und de»
Verkehrs in den Hauptplätzen de» Landes. Wenn Livland
hinter Kurland. Esthland hinter Livland in kultureller und
wirtschaftlicher Beziehung zurücksteht, so beruht dies nicht fv-
wohl aus klimatischen und geographischen Verhältnissen, als
auch auf dem Einfluß des Deutschtums, das « ehr und mehr
zuräcktriit, je mehr man nach Nsrdosten hin kommt. Gleich¬
wohl ist es auch in Esthland stark und lebenskrästig genug,
«m einen bestimmende« Einfluß aus das Gesamileben des

Lande» auszuüben und ihm durchaus das Gepräge zu geben.
So nachhaltig ist der deutsche Einfluß seit Jahrhunderten
auf eine Urbevölkerung gewesen, die kulturell tiefer steht und
wenigsten» in geistiger Beziehung 00» ih« aufgesaugt wer¬
den konnte. Erst in den letzten beiden Jahrzehnten vor
dem Krieg setzte einerseits die allrussischrn Bewegung ein,
um das Land dem Russentum zu gewinnen. Seit 1905/06
machte sich andererseits die efthnische Bolkspatte! geltend, u«
den bis dahin herrschenden Deutschen ihren Einfluß und ihre
Vorrechte abzmingen. Veibs Strömungen sind aber noch zu
jung, als das sie bem deutsche« Gm rddesttz und dem deut¬
schen Bürgertum wesentlichen Abbruch tun konnten.

Esthland ist im Vergleich zu Livland klein und schwach
bevölkert. Es zählte 1913 rund 820000 Bewohner. Der
Boden ist weniger erbiebig als in Lkoland, liefe,1 aber in
Folge guter Bewinschaftung durch die Deutschen und die
unter ihrem Einfluß stehenden esthnlschm Bebauer Erträg¬
nisse übe? de« Bedarf, namentlich Roggen, Gerste, Kartof¬
feln. Flache. Bedeutend ist die Viehzucht, fast 42 0. H.
des Bodens sind gute Wirsen und Weiden. Die Trocken¬
legung der Sümpfe hat in den letzten Jahrzehnten nennens¬
werte Fortschritte gemacht.

Zahlreich« kleine Wasserläufe, die in südnördlicher Rich¬
tung dem finnischen Meerbusen zuströmen, schneiden das im
allgemeine» westöstlich verlaufende Straßen- und Eisenbahn¬
netz. Die höchste Erhebung ist der Mutterberg(Emma
Möggi), 154 Meter hvch. Die Ostgrenze bildet der Pripus-
Eee (02-! den Russen„Tschuber-See" genannt), aus dem
die Narw« nach dem finnischen Meerbusen fließ;. Dieser
Flußlaus ist nicht nur eine wichtige militärisch geographische
Grenze, sondern auch di« Scheidelinie zwischen dem vvm
Deutschtum beherrschten Esthenland und dem Alkuffentum,
das Ingermarland sein Gepräge gibt. Die Breite vom
Pripus-Ses bis zur Narwamündung beträgt 55 Kilometer,
von dort nach St . Petersburg sind es nach 135 Kilometer.

Esthland gehört« bis 1346 zu Dänemark. In diesem
Jahre kcm es durch Kauf für 19 000 Mark S 'lder—eine
für heutige Begriffe erstaunlich niedrige Summe—an den
deutschen Bode» und wurde mit Lisland vereinigt. U«
diese Zstt zogen zahlreiche deutsche Ansiedler, dazu deutsche
adlige Großgrundbesitzer und deutsche Keusleu'e nach Tsth-
land. Reval  wurde eine rein deutsche Gründung, Wes n-
berg, Weißenstein und mehrere andere Birmenortte machen

noch heute einen ucdeutschrn Eindruck. Als die Macht des
deutschen Ordens gebrochen war, kam Esthland 1561 an
Schweden. 1710 nach der Niederlage Karl XII. an den
Zaren Peter I. von Rußland. Die alt-esthländischs Stände¬
verfassung, die in einem desonderen LanUg  ihren Ausdruck
fand, hat sich bis auf die neueste Zeit gehalten. Reval,
eine der bedeutendsten Hansastädle und neben Riga die
Bvrbucg des Deutschtum» im Norbosten, hat völlig nieder¬
deutsches Gepräge und gemahnt mit seinen mittelalterlichen
Bauten an die Glanzzeit der Hans«. Fast 30 0. H. der
Bevölkerung find Deutsche, die deutsche Sprache ist herr¬
schendi« Verkehr. Russische Eifersucht und Unterdrückung
suchten in Bal 1ischp »rt,  dem Endpunkt der Baltischen
Eisenbahn, eine Neuschöpfung zu gründen, die das alte
Reval lahm legen sollte. Das Gegenteil trat ein. Der
treffliche Reoilrr Hafen und die Tüchtigkeit der dortigen
Deutsche« behaupteten Revals Stellung «l» vierten Hafen
Rußlands (nach St . Petersburg, Odessau«d Riga), wäh¬
rend Baltischport zu einem bedeutungslosen, öden Küsteuort

_
AuS der frunzöfischeu Kammer.

Varthon- Gedanke« über die a«- wärtige Politik.
In der Kammer hielt der Minister des Aeutzem,Barthou,

eine Rede und betonte zu Anfang die Notwendigkeit, die
heilige Einigkeit aufrecht zu erhalten. Er widersprach der
Unterstellung, als hätte er nicht dasselbe Vertraue« zu der
neuen russischen Armee wie zu der der Zaren. Augen¬
blicklich leiste die russische Armee bem Vorstoß Wider¬
stand. Er stelle mit Freuden fest, daß niemand davon
spreche, Rußland im Glich zu lassen und für fort: Wir
sind einmütig darin, unser Vertrauen auf Rußland sestzu»
halten. (Zuruf Thomas: Es braucht wirksame Hilfe!)
Barlhvu fährt fort: Frankreich hatte niemals mehr Grund
zu »ollem Vertrauen auf den Sieg. Der Augenblick. »»
die Bereinigten Staaten in den Kampf eintretenu«d mitten
in einer bewunderns erten Anstrengung uns Kriegsgerät
und Soldaten schicken, die ihren Platz an unserer Front
kinnehmen» erden, ist ein Ereignis, besten Folgen unbe¬
rechenbar sind. In dem Augenblick in dem ich meinen
Platz in der Konferenz der Alliierten einnehme, brauch«
ich bas Vertrauen und bie Sympathie ber Kammer, denn
wir steheni» einem Zeitpunkt des Krieger, wo. wie Lloyd

^ starke
Roman einer jungen Ehe von Paul Blitz.

7j (Nachdruck verboten.)
Damit war die peinliche Unterhaltung zwischen Mutter

und Tochter beendet, denn man bat Lotte, daß sie ein paar
Lieder auf dem Flügel begleiten möge. —

Indessen saß der Geheimrat mit seinem Partner
nebenan am Schachtisch.

Aber während der alte Herr äußerst eifrig über jeden
Lug nachdachte, waren die Gedanken des Herrn Reich

.durchaus nicht beim Spiel ; kaum hatte er leichthin, fast
Mchtig , seinen Zug getan, dann wanderten seine Blicke
juoch nebenan, wo er durch die große Glastür Fräulein
!Lotte fitzen sah.
> Mit liebevoll tiefen Blicken schaute er da hinein, und
!er konnte sich gar nicht davon trennen , — wie lieblich schön
.-m ihrer jugendlichen Anmut sie anzusehen war ! — Das
jHerz schlug ihm zum zerspringen, — und dabei hier sitzen
und spielen, — unmöglich!

Der alle Herr hatte längst bemerkt, daß sein Partner
beute gar nicht so recht bei der Sache war , aber er ließ
nch nichts davon anmerken, denn er glaubte ja den Grund
«r Zerstreutheit zu kennen; jetzt aber, als er eben vom
Schachbrett ausblickte und seinen Partner so interessiert
durch die Glastür schauen sah, jetzt mußte er doch ein
wenig lächeln.

Endlich legte er die Zigarre weg und sagte mit gut-
unmgem Spötteln : „Na, junger Freund , wir tun doch wohl
besser), wenn wir die Partie für heute beenden, wie?"

Der andere fuhr leicht zusammen.
»Entschuldigen Sie bitte, Herr Geheimrat , daß ich

warten ließ, — es kam mir so vor, als solle da drinnen
Musik gemacht werden, — und Sie kennen ja mein Interesse1UL-—E

Lächelnd unterbrach ihn der Alte : „Aber, lieber
p ^ und, weshalb denn so viel Worte ? Ich finde es
durchaus begreiflich, wenn die jungen Damen Sie mehr
ruteresneren."l '

„Sie zürnen mir , Herr Geheimrat !"
„Im Gegenteil ! Ich freue mich! Als ich in Ihren

Jahren war , interessierte mich ein hübsches Mädchen auch
mehr, als der schönste Schachtisch! — Also sparen wir
uns die langen Vorreden und gehen wir ein Zimmer
weiter ."

Er nahm den Arm des Jüngeren , und beide gingen
in den Salon.

Gerade als sie eintraten , begann die Musik. Lotte
saß am Flügel und eine andere Dame sang ein Lied von
Schumann.

Lauschend standen sie still, bis der Gesang beendet
war , dann schritten sie zur Geheimrätin und nahmen dort
Platz.

Ein anderes Lied folgte, diesmal von Brahms.
Und indessen blickte Bertold Reich unauffällig hinüber

zu Lotte, — er kannte sie nun doch schon ein paar Wochen,
aber noch nie war sie ihm so anmutig , so von holdem
Liebreiz umflossen erschienen, wie an diesem Abend, — gar
nicht trennen konnte er sich von dem Anblick.

Plötzlich sagte der Geheimrat : „So , nun wird uns
Herr Reich eine Ballade von Loewe zum besten geben.
Bitte , Lotte , schlag' mal den „Archibald Douglas " auf."

Allgemeine Zustimmung von seiten der Damen.
Lächelnd erwiderte Bertold Reich: „Aber, bester Herr

Geheimrat , mein bißchen Stimme reicht nur gerade so fürs
Haus , ich kann wirklich keinen Staat damit machen."

„Reden Sie nicht erst lange, lieber Mann , sondern
singen Sie frisch draufloS ; daß Sie es können, LaS Hab'
ich neulich gehört."

Inzwischen hatte Lotte das Loewe-Album aufgeschlagen.
Sie zitterte ganz merklich und das Herz pochte lebhaft;
sie mußte sich mit Gewalt beherrschen, ihre Aufregung zu
unterdrücken.

Jetzt stand er hinter ihr . Nun beugte er sich nieder
und sab aus das Notenblatt . Und sie fühlte den Hauch
seines Atems . Bebend sah sie auf das Blatt . Plötzlich
kam eS wie eine Angst über sie, wie eine nie gekannte
Angst, und die Worte der Mutter klangen ihr wieder
im Ohr.

„Wenn es Ihnen nun recht ist", sagte er fast leise,
„wir können beginnen."

Sie hörte das Zittern in seiner Stimme , und ein
neuer Schauer durchrüttelte sie. Doch sie nahm sich wieder
zusammen und spielte ruhig und sicher.

Prachtvoll klang es. Seine herrliche volltönende
Baritonstimme drang den Hörern ins Herz und sein be¬
seelter Vortrag ergriff sie.

Als er geendet hatte, brach ein rauschender, ehrlicher
Beifall los.

Dann folgte der „Erlkönig " und zuletzt Schubert»
herrliches „Du bist die Ruh '".

Während er sang, blickte er oft über das Blatt hinau»
und sah auf das lichte Blondhaar der Begleiterin , — nie
war es ihm so seidenweich und so zart erschienen, wie an
diesem Abend, — und da in dem rosigen Nacken die
kleinen, zierlichen, blonden Löckchen, — direkt zum Küsten
war das ; — oh, es kam über ihn, wie eine heiße Sehn¬
sucht nach so lang entbehrtem Liebesglück, es packte ihn
und rüttelte ihn durch wie mit jugendlichem Feuer ; —
das Glück! das Glück! Er mußte es noch erringen!

Nach dem letzten Lied kam der Geheimrat auf ihn zu,
reichte ihm beide Hände, und in seinen Augen perlten Helle
Tränen.

„Lieber Freund , daS war herrlich, dafür danke ich
Ihnen ", sagte er in stiller Begeisterung.

Von allen Seiten umringte man ihn nun, und de»
Loben» war kein Ende.

Nur Lotte sagte kein Wort zu ihm ; ruhig stand sie
da und legte die Noten zusammen. Und immer wieder
kamen ihr die Worte der Mutter ins Gedächtnis , aber
immer wieder dachte sie auch: es ist doch nicht möglich,
daß er, der so gereiste und erfahrene Manu an ihr, dem
so jungen Ding , Gefallen finden konnte!

Plötzlich stand er neben ihr.
„Sie haben ganz wundervoll begleitet ", sagte er ruhig

und mit ehrlicher Freude , „so diskret und doch so jede
Nuance mit zarter Feinheit hervorgehoben ; man hatte seine
Helle Freude daran ."

(Fortsetzungfolgt.)



George gesagt hat, die diplomatische Offeustoe Deutschlands
üderwacht werden muh. Unsere Soldaten und die der
Alliierten haben seine militärische Offenst»! gebrochen, aber
seine dlplomntisch: Offenst»« geh! unter besonderem Nach¬
druck» etter. Deutschland steht darin sein« letzten Hosfnua-
gen. La hofft, den Sieg durch den U-B»st«krieg zu er¬
ringen. der allerdings ein« Schwierigkeit war und noch ist,
jedoch kein« Todeage'atzr. >uf die diplomatische Offenst»«
beschränkt, ist Deutschiand bestrebt, d!« Alliierten zn trennen,
da» N«ttonalgrsiihl jedes Belkes zu schwäche», alte Streit-
frazen wieder aufzurühre» und die Prrteien gegeneinander
zu Hetzen. Dieser Gr iah: müssen wir dt« Stirn bieten.
Die Koxsereaz der Alliierten wird Deutschland» Pläne klsr-
legen. Vmphou ging auf die deutschen Kinrpgrists gegen¬
über den Neutralen hinstchllich der Kriegrziele ein und
eignete sich di« Lagersrdnung der Kammer»am 5 Juni
an, die die Neiwrndigbeit der RückkehrE!seß-L«thringen«
zu seinrm wahren Vsirrland;, die Wtederznimachuns der
angerichteten Schäde» und Bürgschaften beisnt. Elsaß-
Lothringen, fuhr Barihou fori, find vom Feinde besetzte
Departement«, die mir befreien und zu ihrem wahren
Baterland zurücksühren müflen. Frankreich kann Deutsch¬
land kein Zugestäudni« wegen Elsaß-Lothringen mache*.
Nein, nlemai«! Die Deutschen» erde» firner die ohne
militärische Notwendigkeit angerichte!«» Schäden kn de» be¬
setzten Gebieten wieder gutmachen wüsten und man wird
Bürgschafteng-xen die Wiederholung solcher Kriege fordern
müsten. Vir wole», sogte varthou zum Schluß, nur »n-
s«r Nicht »brr diese« Recht muß durch di» G;»alt der
Waffen»erteidigtw«rden. Daraus nahm dir Kammer mit
288 gegen 174 Stimmen eine Tagesordnung Pv 'lesiu-
Lron Berord on, die der Negierung da» Vertrauen «u»-
sprich:, dar sie durch immer stärker« militärische usd dip¬
lomatische Tätigkeit und durch engere Vrrbindrruj zwischen
den Allüer'.-a den endgültigen Si-g des Rechter- sichern
würde. WTB.

An - der italienischen Kammer.
Svnnino über Italien - au- wärtige Lage.

Der Minister des Aeutzern, Sounin», sprach in der Kammer
über dl«auswärllge Lag«und machte Mitteilung, daß dar Heer
u.di«Ra .in«Grtechrniand», die gegenwärtig mit Hilfe Frank¬
reich» und England»r organisiert wärdn, sich bald den Alliier¬
ten anschltrßen würden. Dir zwischen Poincar« und dem Kö-
nig ausgetaischien Besuche hätten Geligeshrit zur Feststellung
der Ueberriustimmung de» vollständigen Bertrsurn» zwischen
beiden»erdändeien Heeren gegeben. Sonnino ba« tn seiner
Red« a:.s die Net« de« Papstr» zu sprechrs. Er erklärte
stch mit ih ec allgemeinen Ansicht einverstanden, in einzelnen
Bedingungen aber bäte fie ebensowenig ein«Grund!«»- für
einen Mrinungsaurtaosch zwischen drn Kriegführenden wie
dk Rede» de« N«ch»ba«zler, de» Staatssekretär« »sn Köhl-
«ena oder de« Grafen Tzerrft-,. Die Berhandluagen hät¬
ten uur »inen Zweck, wenn die ihnen zu Grunde liegenden
Vorschläge die erwünschte,! Merkmale der Ernsthaftigkeit
besäßen. Wenn die Zrntralmächt« hoffen, in Verhandlun¬
gen einireten zu können, ohne stch»orher durch Bekannt¬
gabe von grundlegenden Bedingungen zu binden»der fest¬
zulegen, so tn» sie da« nur in der Hoffnung auf di«
Wirkungen der Schwächung und Müdigkeit, die bet der
Bevölkerung der Alliierten durchd'e Nachricht»sm Beginn
der Verhandlungen heroorgerufen würden. Dadurch würden
stch dt«alliier en demokratischen Regierungen in einer Zwangs¬
lage befinde», selbst die härtesten Bedingungen anzunehmrn,
da es ihnen nicht möglich wäre, di« öffentlich« Meinung
in ihren Ländern in die nötige Stimmung zu »ersetzen, die
Fetudseligkeiteu wieder«rergisch auszunrhmrn. Weiter, » eil
st« hoffen, zwischen den Alliierten Streitigkeiten herverzu«
rnsen durch größere Zugeständniste an einen der Verbünde-
t«U aus Kosten«ine« anderen. Ird .r öffentliche Schritt z»
einer Friedensoermittflung KSsus, wenn er in eine» un-
güuft geu Auqei' dlick unterxo-nmen werde, eher die An¬
näherung zwischen de» Kriegsähr-nden, ebenso den Abschluß
jede» Abkommen; zwischen ihnen erschweren als rrieichikru.
Auf di« einzelnen Vorschläge der Papsteotr eingehend, er¬
klärte Soauiua, daß sowrhl für die Abrüstung wi« sür rin
Schiedsgericht die ihr»r«1ische Zustimmung aüer Krtegsiih.
renden»orliege. doch sei di«praktisch«Durchführung schwierig.
Sicher sai jedrusall», daß diese sich xur aus eine genaue
Beobachluug de« inieruationalru gurrn Glauben« und de»
oerpfäudeteu Worte« gründen könne. Die Freiheit der
Meer« sei in Krieq»zestrn schwierig du chzuführen. Brlgie»
«üfle i» Friedenrorttrotz bisonder» b,handelt» rrdrn, drn»
bei ihm handle e? stch um eine»fsr-darr u»d skandolösr
Verletzung aller G-setze des Krieger und des Frieden«.
Wir » ollen atze den Frieden, ab r einen Frieden, der nicht
i-'-r ela W«ffe»st1Sstaud ist. Wir st-d brrftft im »ollen
2, vernehmen mir ueseren Ve bün»«t«n j?den etzrenhasteu
Frlkde»«»»rschio> zu prüfenr^n« jeden Gedanken an Rache
»de: Erodeniuß. Abere« gibt wesentlich- Punkte, Eber
-ie wir nicht okchand.tta Könner:. Die hohen Ziel«, für die
wir in den Krieg ei-tgeireirn find und für d'e wir bereit»
so viele Opfer esn der Ratio» fordert habrn, sind di«
Befreiung unserer Brüder « s die Sicherung uesersr Un¬
abhängigkeit. Wir finden in «er No:e de« Papste« nicht
genügend Anzriche» für gruudlege de Bedingungen«iua»
gerechte» und dauernden Frieden«. Pis Adriajrag« bilde
für Italien «irr« der wesentlichsten Krirgszirle und steh«
für es und seine Verbündete» außerhalb jeder Erörterung.
Ich »«Heu Oeum strebt Italie» »ur nach Gleichgewicht und
S ^ bilträt. Die Aufgabe Italien« im Mittrlmrer sei zu
e>»ri kostbaren Gewähr sür den künftige» Frieden. Europas
g-Warden. Die wärmsten Anhänger de» Friedens müsten,
s> schloß Sanuino. wünschen, daß die öffentliche Ordnung
urner keinem Vorwand und in keiner Form gestört wird.

WTB.

Der Weltkrieg.
Der Siegeszug gegen Italien.

Die Ä. italienische Armee geschlergeu.
Die Gefattgenenznhl erhöht sich auf

SV 00V Manu , die Beute auf48O Geschütze.
B - rdriugen gegeu die italieuifche Ebene.

«rejst, HmpbjuerNrr. 27. Okt. Amll. WTB. Drahts.
Westlicher5̂ ri«g»fchck»pl«tz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

Franjoseu und Ergländer setztrn grsirrn tagsüber aus
dem Kampsfrld in der Mitte der flandr schrn Front »au
neuem starke Kräfte ein. n« die Ächlachlrnftcheid-uns zu
suchen. De* Erfolg blieb nufer . Ber - edlich habe«
die feindliche« Divisionen sichi« »«serer Abweho-
zo»o verblutet . Gefleige-te Artillrriewikung!az «us
dem Kempsg-läxde, ehed r Feiad zu« Angriff schritt;
hinter drr sth , s ws rrjchiekrnde» Fruerwaiz- brachen
seinen Simmtruppes vor.

Nördlich von B xicht«ür griangien d'r F an-rsen ü!«
Buliehork, von dort warf sie uns-? Gegsnstrßi n. T ich-
ierseld zurück. Zwischkn der Straße Klrrkm—Posi-
caprlle und der Bahn Roubers—Bprrn draugea in wieder¬
holtem Ansturm die EnZläur er vor. Nach hin- und her-
«ogesdm Kämpf«», di- westlich von P -schendaele beson¬
der« erbittert mar«'!, mutzt« sich der Feind mit w-̂uigex
Trichterlinieno»r sttne» Aurgan>«stellung beqnüqen. Ab-
gesrhru vonHauptaogttff wurden mehrere englische Divi-
stonsn gegen unsere Fwnt »,u Teceiaer« di, südlich vsu
ShrluorU oorgesühtt. Anfang* brachen sie in drn Park
von Poecclhoek uud Gheluselt ein; doch wurde der Feind
durch unsrrrn kraftvollen Gegenangriff bels wieder über die
alte Linie Mückgerrwrfen.

Teiikämpse ssuerien bi« in die Nacht, das sts Ke
Feuer ließ nur vorübrngshrnd:r?ich,

Drappe » «us «Le» Teile» des Volkes Hobe»
«uhmvolle» A»teil an br« für »»- gü»ftige» A»- -
g«»z des Lchlachitsge- .

Heer»gruppe Deutscher Kronprinz
Iq w-n-g x̂ Adschniikei am 2 se-Airne-Keral uahm

der Artlllertckampf größere Stärke au; di« feindliche3 «-
santetts »rrs?:ch'c Zegen ÄdLrrb» rqebenr an mchrsrm
Sirllkn «us dem Nirduser des Kasak Fuß Zu sössrn.

I » d.r Lhswpsgne uud sn d?r Maas steixerts sich
vielfach dis Feueliätigkest in Vr.bindunz mit Ausklärurrg»-
gefechieu.

Aus dem
Destlichen KrieGsfchsmsslatz

und a« der
Mazedonischen Front

ist dk Lsge unvsrLndLrr.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die unter der persönliche« Oberleitung Seiner

apost. Majestät be« Kaiser » Karl von Oesterreich,
König von Ungarn , vorbereitete Operation gegen
die Hauptmacht der italienischen Armee , reift,
unter der Mitwirkung der unvergleichliche « Stoß¬
kraft deutscher Truppe «, die Schulter an Schulter
mit ihren tapfere « Waffenbrüdern am Ssonzo in
de« Kampf traten , großen Erfolge « entgegen!

Die 2. italienische Armee ist geschlagen.
Durch gute » Weiter begünstigt , drangen über

die Höhe« «nd dnrch die Täler , vielfach gähen
Widerstand des Feinde » brechend, deutsche und
österreichisch-ungarische Divisionen unaufhaltsam
vorwärts.

Der fcharfgratige Höhenrücken des Stol wurde
von der k. u. k. 22. Schützendivision genommen.
Der 1841 Meter hohe stark befestigte Gipfel des
St . Matajur fiel schon am 2S. Oktoger 7 Uhr
vormittags — 23 Stunden « ach Beginn nnferes
Angriffs bei Lolmein — durch die hervorragende
Tatkraft de» Leutnants Schnieder , der mit 4
Kompanien des oberfchlesifche« Infanterieregi¬
ments Nr . 63 den starken italienischen Grenz¬
punkt stürmte.

Kampf - und Marschleist «»genaller Truppen,
die durch die Dorberge der Inlifchen Alpen der
italienischen Ebene zustreben, sind über jedes
Lob erhaben.

Die Zahl der Gefangene « hat sich anf 60088,
die der erbeuteten Geschütze auf 4S8 erhöht . Un¬
übersehbare« Kriegsgerät mutz au» de« genom¬
mene « Stellungen der Italiener «och geborgen
werden.

26 feindliche Flugzeuge find in de« beiden
letzten Tagen abgefchoffen worden.

Die italienische Ifonzofrout wankt bi» znr
Wippach ; auf der Karsthochfläche hält der Gegner.

Der Erst« Genrr̂ quarlierrmP̂ .
Luken »»rf f.

Der Giege- Mg i« Italien.
Eividale , die erste Stadt in der ital . Ebene

genommen.
Görz erobert!

Die ' Gefangenenznhl anf 8 » « 0 « , die erbenteten
Geschütze anf 00 « gestiegen.

WTB. Grejsss Hauptquartier. 28 Okt. Amt!. Drahw.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

In Flandern war dis Feuertütizdei! länzs der Pser-
rne'scrung wiederum stärker a!« früher, insbesondere bei
Dixmuiden.

Zwischen Blanka«ris-r und der Straße Menin—Ppern
schwoll der Artillerlekamps zeitw illz zu großer Heftigkeit
an. Marge»« griff der Feind an der flschrn Einbruchstellt
südwestlich de« Hsuthouister-Walde« erneut an, ohne größere
Vortcüs al« cm Vortage zu erzielen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Oise-Akne-Kanal »erstärktr stch dis Feuertätigkeit

bei Brarrcsult und Bnizy-le Chateau. Nachmittags stießen
starke französische Kräfte tief gegliedert sm Chemin-des-
Dames, östlich von Main und nerdwestttch von Brsye
gegen unsere Linkn »or; sie wurden überall blutig ab-
gewiesen.

Bei Souaiu, Tahrrre und L« Merm! in der Cham¬
pagne führten unsere Stoßtrupps erfolgreiche Unternehmun¬
gen durch.

Auŝ drm östliche»' «..cssufer usttrhiekten dir Franzo¬
sen starke» Feuer emi die vo>: uns im Chs,me-Wslde
kürzlich gewonuenenG üben.

- Aus dem
! Destlichen Kriegsschauplatz
j und KX der ^
! Mazedonischen Front

Keine größeren Kampsh-mdtvnZen.

! Italienische Front:
j Die schnelle Weiterführung des gemeinsamen
! Angriffs am Ifonzo brachte auch gestern volle
! Erfolge.
' Italienische Kräfte , die unsere« Divisionen
! de« Austritt ans dem Gebirge zu vermehren

suchten, wurden in kraftvollem Stotz zurückge-
worfen,

! Abends drangen deutsche Truppen in das
brennende Eividale , die erste Stadt in der
Ebene , ein.

Die Front der Ita liener bis zum Adriatifchen
- Meer ist ins Wanken gekommen ; anf der ganzen
i Linie find unsere Korps im Nachdrängen.

Görz , die in den Ifonzofchlachte « viel um¬
kämpfte Stadt , ist heute von österreichisch-unga¬
rischen Divisionen genommen worden!

Die Zahl der Gefangenen ist aus mehr als
88 880 gestiegen , die Zahl der Geschütze hat sich
auf mehr als 6VV erhöht.

- Der Erste Generalquüttiermeister:
Luden dorff.

Die Flanderuschlacht.
j Berlin. 27. Oitt. WTB.

Zn Flandern Hai der Hkidenmut drurschrr Truppen
am 26. Oki. der vielfachen Ueberlegenheit englischer uno
französischer Mafien, di« eine Schlachiemscheidung suchlen,
sin« neue, «ußerordemlich schwere blutige Niederlsgki, be¬
reitet und einen großen Sieg errungen.

Nach den Kämpfe» des 22. Oktober bereileis dauernd
starkes Feuer, das sich au« tsusesd Geschützen wiederholt
zu h ftigiren Feuerstöße« steig«««, die große Schlacht vor.
In Sen Morgenstunden de» 26 Okt. setzte unter gewül-
ttgem Munttiouerinfatz stärkstes Trommelfeuer ein. da«
auch mährend der Infonteriekämpse unausgesetzt anhieii.
Gegen3 Abschnitte nr-.serer Siellung trat der Grgre. zum
Angrifi vn.

Westlich devH«ulhoulst«r.WLiSts brachen dichir An-
j griffskslounen mit starken Reserve» »or. Trotz des ser-
Znichte:/.n. de.nschen Admehrfrue-s ^elsnZ es h er unter
, schwr en Verlusten dem Angreifer, -m erste« Angriff de»

Grhösi Br>l hrê zu erreichen. Kurz daraus traf ihnj-doch
rin waäusrlle: Geqenstsß, der >hn uurer äußerst schweren
Trllustni in dss Trichterfeld zurückwars.

Zwischeu Bahn Bsesingh?-—Tisden u«d Bahn Pssern
—Roulkr« setzie der Feind seine Hauptmasten?in. Die
eisten Angriff- des Feindes wurden diu'ig abgewieseu
und unsrre Stellung behsuprei. Um !1 Uhr vormittag«
ersolgts mit sülchen Kräfte« ein zwtirer stu-ker Angriff
beiderseits Psschendsele, der ebenso verlustreich scheiterte.
?aid darous!xr-ltei«gewüiriges Trommelssuer einen dritten
Angriff so?, de? kurz nach2 Uhr riochmittsZc gegen den
Abschnitt vorbr, <>. Hftr setzte der Gegner erneut rücksich!»'
l«L dichteM^st̂ n ei-, die von dem Sperrfeuer unserer Ar-
üllerre und Maschinenzewehre ntederkartälscht wurden. Ge¬
gen 6 Uh? abends wirderholte der Gegner nördlich PeschcN'
daele dis niitzios- MastenopferunZ seiner Truppen. Erfolg¬
reiche Gr-rnftAßc warfen ihn hier bi« aus eine geringe
Einbuchtung, die in '.mserm Linie» vevtMK̂iwüommen zu¬
rück. Bei den erb iterieu Kämpfen urm schon vorher bet
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Heranführung seiner Reservkn hatte der Angreifer ungeheure
Verluste auf diesem Abschnitt erlitte«.?

Weiter südlich rannten mehrere englische Divisionen
gegen«asere Front »an Brcslaire dis südlich Stzrluvelt an.
Aach hier brach im ersten Ansturm der -Gegner vorüber-

ehmd in den Park von Pazzelhoek und in Gheluoelt ein.
Nach kurzer Zeit trieben deuisch« Gegenstöße aus Vors und
Park die EingedrunKenen wieder hinaus. Am Abend des,»eitrn Tages war die gewaltige Schlacht zugunsten der
deutschen Waffen entschiede«. Unter dem Eindruck seiner
schwere» Niederlage wiederholte der Feind nacht» seine
Angriffe nicht. Die feindlichen Verluste überirsfen bei drr
Stärke des Einsatzes, bei den vielfach Wiederholten Stär-
men durch das schlammige Trichterfeld infolge unserer gut-
liegenden zusammengefaßien Abwehrfeuer» weit die Ber¬
ber letzten Kämpfe. 300 Gefangene wurden embehsllen.

Auch aus den nicht angegriffenen Fronten des Grsß-
kampfseldes lag den ganzen Tag über sehr starke» feindli¬
ches Feuer. Die » eit rückwärts liegenden belgischen Städte
«nd Ortschaften erhielten vielfach Feuer schwerer und schwer-
ster Kaliber. Das Ergebnis des 26. Oktober ist eine ver¬
lorene Schlacht für England.

Zum Gieseszutz«m Jsouzo.
Wien, 27. Okt. WTB.

Aus dem Kriegspceffr quartier wird unter« 26. gemel¬
det: Heute, so kurze Zeit nach Beginn der Operationen
gegen Italien, habe» wir die ttalienischr Front an drei ih¬
rer beste» Berteidigungspunkte durchbrochen und erobert.
Weitere Meldungen deuten bereit; die kaiaftrophslen Rück¬
wirkungen ans die übrigen Positionen des Feindes an und
verkündigen das Schwinden des italienischen Guthabens an
unsirem heimischen Boden. Der Monte Santo wurde von
den verbündeten Truppen im Sturm genommen. Damit
ist ein Weiterer Grundpfeiler italienischen Widerstandes ge¬
fällt. ein neuer Markstein aus unserem siegreichen Vorwärts-
schreiten erreicht. Als die italienische Trikolore nach 10
vergebLchen Isonzoschkachtsn in der Früh« des 2b. August
auf dem Gipfrl de» Monts Santo aufqepflanzt wurde, da
kannten der Jubel und das Trtumphgrschrei im Königreich
keine Grenzen. Die Eroberung dieses Schlüffe!» nach Triest
sollte die öffentlich- Meinung Italiens über alle Mißerfolge
hinwegtäuschen. Nach Ztägiger Offensive ist nun dieser
Schlüssel wieder in unserer Hand, die Krone des italienischen
BtfrssunZLWkckeszertrümmert, und unter den ehernen Trit¬
ten der verbündeten Heere wankt dis italienische Frrnt in
ihren Grundfesten.

Amtlicher soanzöfifcher Tagesbericht
»»« LS. Oktober.

Untere Truppen rückten morgens allgemein von den Stellungen,
tzie sie gestern Abend erreicht halten vor. Unsere Stellungen greuzen
setzt an de» Oise-Atsnr-Kanal. Dorf und Wald von Pinon sind in
»userer tzand, außerdem dis Dörfer Porgn, und Filain, in die nnsere
Patrouillen ringedrungen sind. Wir halten die Gehöfte Saint Mar
tin und Thapello St. Berthe besetzt. Der Feind mutzte unter unserem
Druck bedeutendes Material ausgeven, dorunler ungefähr L0 Geschütze,
darunter mehrere1» Lentimeter-Haubitzen. Die Gesamtjohl der von
uns seit dem 22. Oktober gemachten und bisher gezählten Geschütze
beträgt ungefähr 180. Dazu kommen noch mehrere Hundert Minrn-
wcrfer und Maschinengewehre. Im Laufe de» Tages machten wir
über LV02 Gefangene. Die Zahl der Gefangenen seit dem Beginn
de» Angriffs übersteigt 11 OVO darunter über 200 Offiziere. Aus dem
rechten Maasufer folgte der Beschießung, die wir heute morgen mel¬
deten, ein deutscher Angriff aus unsere Stellung im Lhaume-Walde,
den wir durch Feuer zum Stehen brachten. WTB. t

U-BsOt- erfslAe.
Belli». 26. Okt. VTB.

Amtlich Wird mitgeteilr: Durch bie Tätigkeit unserer
U-Boots würben im Sperrzebirt u« England wieder S
Dampfer «nd 1 Segler vernichtet« Darunter befin¬
den sich der bewaffnete eugtische Dampfer. Baron Bl»n-
ihre", sowie dir bewaffnete französisch« Bark . Viciorirre"
u»b der portugifische Dampfer, Taparia".

Der Stzes des Admirolftab« der Marine.
Wettere U-BootSerfolze.

Kleine KriegSrr«chrichterr.
Die Frontrücknahme bet Riß«.

Petersburg, 27. OKI. WTB.
Bie Petersburger Lel.-Ag. meldet: Zuständige mili¬

tärische Kreis« find der Ansicht, datz der Rückzug der Deut¬
schen an der DÜn«, der immer noch andauere, don Zweck
habe, die Verteidigung»on Riga zu verstärken, und jeden
russische» Versuch, die Stadt wieder zu erobern unmöglich
machen. Der Feind erzielt« dadurch ei»« merkliche Ver-
KÜrzu»g seiner baltischen Front, ungefähr 40 Werft auf
120. Er zieht bi« russische Armee«a. iube« er sie zwingt,
bie schon ausgedaute Stelung zu räumen und eine andere
in der Nähe des Gegner« zu schaffen.

Englische Absichten.
London. 27. Oktober. WTB.

Reuter meldet: 3m Unterhaus sprach der Minister
des Inner» über den Luftschiffangriff»o« Freitag nacht,
den er ausführlich schilderte: Cr sagt« u. a. : Die Regie¬
rung hat bereit« ihre Absicht bekannt gegeben aus deutsche
Städt, Bomben zu » erfen, bis den kaltblütigen Angriffe«
der Deutsche» aus die bürgerliche Bevölkerung England,
ei» Ende gemacht»ird. Z»el svlcher Angriffe»urde«
bereits durchgesützrt, »nd da« Hau» mag sich versichert
halten, datz dieses Berfahren fvrtgesetzt» Ird, bis der Zweck
erreicht iß.

KabiuettSsturz in Italien.
Rom. 27. Okt. WTV.

Die Atz. Stef. meldet: Ministerpräsident Boselli ver¬
langte in der Kammer Teiladstimmung und stellte bezüglich
des ersten Teiles der Tagesordnung die Vertrauensfrage.
Me wurde in namentlicher Abstimmung mit 314 gegen
96 Stimmen bet 5 Stimmenrnthaltungenabgelehnt.O

Ritte Juni 1916, als Salandrs unter den niederschmet¬
ternden Eindrücken der östr.-ung. Offenstoe in Tirol den
Platz räumen mußte, trat der alte Boselli an»Ruder. Un¬
ter dem Donner der nmen östr.-ung.-deutschen Offensive am
Isonzo stürzt auch sein Kabinett zusammen. Der ursächliche
Zusammenhang zwischen Ereignissen an der Front und dem
Sturz des Ministeriums war wohl damals im Juni 1916
ein unmittelbarerer als jetzt. Denn de» Stündlein des al¬
ten Boselli hatte geschlagen, noch ehe der neue Sturm am
Isonzo losbrach. Er ist ein Opfer der inneren Psrteizer-
setzung in Italien geworden, die sich unter de« Einfluß
der durch bie lange Dauer des Kriegs unleidlich gewordenen
wirtschaftlichen Lage de» Landes vollzogen hat. Als sich
Salandra-Sonnino in das Abenteuer stürzten, den Treu¬
bruch begingen, konnten sie das Bolk mitreißen, « eil di«
Beutei« wenigen Monateit erreichbar schien. Di«Rechnung
trog, wie jede, die von unseren Feinden ausgemacht« urde.
Langsam, aber mit erbarmungsloser Sicherheit stellte sich die
verdiente Heimsuchung an Italien ein. Die Vorgänge in
Turin «nd anderen Orten Obrritaliens, auch in Lalabrien,
find wohl nur als Vorspiel zu betrachm. Ein; neutrali-
st sche Gruppe begann sich zu bilden, die erst auf 47, bald
aus 85 Abgeordnete sich beites. Das war, vom Stand¬
punkt der italienischen Kriegspolilik aus betrachtet, noch
deine große Zahl; aber die Fraktion war ein«Gefahr, für
da« Ministerium, da such unter den Kriegspar<eien eine
um die andere zur Opposition überging. Die Ratten ver¬
ließen das sinkende Schiff. Die Minderheit, mit der Bo¬
selli bei der entscheidenden Abstimmung vom 26. Okt. über
die Vertrauensfrage fitzen gelassen wurde— 96 Männlein
gegen 314 Gegner— ist geradezu jamwerwürdig klein.
So wäre vielleicht ohne die Botschaften von der Front
nicht so gar kläglich aurzefaüen. Wrlche Folgen nun die
Krisis innerpolitisch für Italien gezeitigen wird, nachdem
auch noch da« schwere Unheil am Isonzo über di« Armee
hinzugekommrn und di« Hoffnungen auf Triest abermals
erbarmungslos zertrümmert find, ist im Augenblick noch
nicht zu übersetzen. Man kann sie aber kaum überschätzen.
Denn wenn nicht alle Zeichen trügen, ist die Kriegslage
für Italien heute eine erhetlich schlechtere, als vor ^ Mo¬
naten und dis Erbschaft ber Salandr«'Boselli anzutreten
heute eine höchst Küsters Ausgabe.

Berlin. 27. Oktober WTB.
Im Aermslkeual und in der Nordsee wurden durch

unsere Unterseeboote wiederum 18500 Bruttoregistertonnen
»«senkt. Unter den vernichteten Schiffen befinden sich zwei
mittelgroße bewaffnete englische Dampfer, ferner der bewaff¬
nete italienischr Dampfer„Lama" (3111 Tonnen) und der
rnzlische Segler „Eldra*. Außerdem wurde ein liesbela-
den« Dampfer torpediert, der jedoch schwer beschädigt
kinßffchleppt werden konnte.

Der Chef de« Admiralstabs der Rarlu«.

Der Luftkrieg.
Feindliche Luftangriffe

auf das Gaar —Judustriegobiet.
Berlin, 27. Oktober VLB.

3n der Nacht vom 24. zum 25. Oktober griffen
mehrere feindliche Geschwader da» lorhringisch-luxemburgische
md das Saar-Industriegebiet mit Bomben an. In Esch
m; Luxemburg wurden5 Personen getötet, 4 »erwundet;
m Saarbrücken ist ein Toter und6 verwundete zu beklagen.
Militärischer Schaden» urde nicht verursacht. Der sonstige
Sachschaden ist unbedeutend. 4 Flugzeuge wurden durch
die Abwehrmittel unserer Hrimatlustschutzes adgeschoffen
«er zur Landung gezwungen, darunter ein Hamdley-Page-
Broß-Slugzeug. Dis Insassen wsrenbls auf«ine« Amerikaner
sämtlich Engländer.

DaS Strafgericht.
Die Schicksals stunde Italiens ist an¬

gebrochen , das Strafgericht ergeht über
den Verräter.  Und soviel verstehen wir in der deut¬
schen Volksseele zu lesen, es ist nicht bloß die reine Freud«
über die militätischen Erfolge, die sich bei uns kundgibt,
sondern di« ebenso zuversichtliche Erwartung, daß dem
Italiener wirklich Strafe wird für den schmählichen Verrat,
denn wohl kaum ein Ereignis während des Krieges hat
so gewirkt, wie der schändliche Abjall und schmähliche
Ueberfoll de« durch die Unterstützung Deutschlands wirt-
schastltch und staatspoliirsch zu Macht und Ansehen gekom¬
menen Verbündeten. Und es wäre tatsächlich in dem
Gerechtigkeitsempsinden des deutschen Volke» eine Lücke
hinterdlieben, mochte der Krieg einen Ausgang nehmen
welchen er w»8te. wenn dieser treulose Staat für seinen
Verrat nicht hätte büßen müssen oder gar noch einen Lohn
durch Abtretung österreichischer Gebiete erhallen hätte.

Die militärischen Operationen sind noch so sehr im
Fluß, daß sie sich noch nichti« Gesamturteil« fassen lasten,
»ber ihre« wesentlichen Kern gibt die Mitteilung ber Obersten
Heeresleitung, daß unsere Truppen burch bie Borberge der
Iulischen Alpen der italienischen Ebene zustredrn. Der
Ebene— wenn sie erreicht ist. wird dem »öligen Zusam¬
menbruch der italienischen Armee und der italienischen
Widerstandskraft kein Halt mehr gegeben sein. Ran
braucht sich auch nur im flüchtigen Uebcrblick zu Überschlagen,

welche Gefahren das ungestüme Zurückwerfen der Isonzo-
arwee für die in den Karntschen Alpen stehenden italieni¬
schen Streitkräfte bedeuten kann, um zu ermessen, welche
Auswirkung der überwältigende Sieg am Isonzo aller
Wahrscheinlichkeit yach sich ziehen wird. Die Moral der
italteuischen Truppen wird hier auf eine außerordentliche
Probe gestellt. Gewiß haben sich diese in den Angriffe«
am Isonzo mit hervorragender Tapferkeit geschlagen, ge¬
wöhnlich freilich in mehrfacher Uebeunachi, aber die Probe
darauf, ob sie auch bet einem Rückzug, im Zustande der
Auflösung zufolge sich zu behaupten»ermö-en. haben sie
noch nicht erbracht. Diese Eigenschaft aber soll bei ber
italienischen Armee selten zu finken sein. Wacker und
kühn im Drausgehen, aber auch bet«inen»ernsthaften Rück¬
schlag bald aus der Fassung gebracht. Die Gefangenen,ahl
selber bestätigt schon dies« Erscheinung, und es ist kaum
«nzunehmeu, daß die Führung den auseinandergertffeuen
Truppenkörper noch einmal in die richtig« Dorm zu bringen
»ermag. Mit Spannung wirb man ben Nachrichten eut-
gegenseheu dürfen, die uns vor dem Abbau der italieni¬
schen Front in den Karntschen Alpen berichten; viel Arbeit
wird dazu nicht übrig fein, nachdem wir gehört habe«, daß
unsere verfolgenden Heere bereit« der Ebene zustreben.

Englisch« M̂enschlichkeit".
.Au« Gründen der Menschlichkeit schreckt« England

sicher vor Luftangriff« aus deutsche Städt« zurück." Die
neueste Offenbarung englischen Edelmut, stammt aus dem
Munde der General« Smuts. Wie dankbar« erden ihm
dle Bewohner von Karlsruhe, Freiburg, Baden-Baden,
Tübingen, Stuttgart und die Bewohner anderer deutscher
.Festungen" und . Rüstungozentren" für die Aufklärung
sein! Also waren die Angriffe auf diese Städte, denen
soviel« Frauen und Kinder zum Opfer sielen, nur Versehen
und werden sich picht wiederholen? Weit gefehlt! Geueral
Smut« fährt fort: . Außerdem mußten wir bisher von
wirksamen Segenmaßrezrln Abstand nehmen, da uns dir
nötigen Flugzeuge fehlten." — Also daher die bisher schon
recht zweifelhafte englisch« Menschlichkeit! Da Deutschland
trotz zahlenmäßiger Unterlegenheit on Flugzeugen bisher
doch stets Geschwader frei hatte, um militärische Ziele des
Feindes mit Bomben zu belegen, so dürfen wie sicher hoffen,
den Schrecken de» Kriege«, ben der Feiud Ln unser Land
trazen will, ihm zehnfach zurückzuzahlen, wenn dar un¬
menschliche Borgern Le» Feinde» una da» Recht gibt,
auch unsererseits» achtlos unbefestigte Städte und Dörfer
anzugreifen. WLB.

Die Kehrseite de: Medsille.
Im . Stande»«" vem 5. Oktober schreibt der frühere

holländisch» Minister A. Kugper folgendes: . Unter de»
Frirden»i»gi!>gung«u, die »on Seiten der Alliierten bei
j»d«r Besprechung über die Zukunft in den Vordergrund
grschsbeu, « ird vor allen anderen Dingen die Forderung
erhoben, daß d'e Mittelmächte von alle« Lan»gewinn ab¬
zusehen hätte-,, und daß sie alle« besetzte Grbiet wieder
zurützeben müßten. Fragt « an dagegen aber, wies es
mit dieser Forderung bei der Entente selber steht, dann
findet« an dort kein Wort der Bereitwilligkeit, Typern
und Aegypten zurückzugebrn, oder die deutschen Kolonie«
in Afrika nnd Asien unversehrt und ungekürzt wieder frei-
zulaffe«. Vielmehr» erden in Mesopotamien und in Afrika
immer noch Landstrrcken mit Beschlag belegt. Winn die
Presse der Entente , »n der Ablehnung de» Annexion«-
-«danken« spricht, dann » ird regelmäßig von einer Ausgabe
der Gebiete, bi« dir Entente besetzt hält, geschwiegen. WTB.

A«s Stickt«ich Bezirk.
29. Ott,»«! IM?

EhrrntckM.
Gottiieb Klaiß »on Nagold,  Kanonier bei einer

Gedirgsbatteri« wurde mit dem Eisernen Kreuz II. Klaffe
ausgezeichnet.

Wilhelm Benz »an Nagold,  Sohn der Fra»
Witwe Benz, wurde zum Gefreiten befördert und erhielt
da« Eiserne Kreuz II. Kl.

Musketier Gottt. Schaibl « »on Obertzaugstett,
Sohn de» Goitl. Schaible, Amtsdiener, erhielt das Eiserne
Kreuz II. Kl.

Christian Schaible von Schönbronn  Sohn der
Dvroihea Schaible Wagners Witwe, wurde mit der Sil¬
bernen Verdienstmedaille ausaczeichnet und zugleich zum
Gefreiten befördert.

Befördert wurden zu Leutnant« di« Bizef«ldw,b«l
Josef Winter,  Johannes F ehren  Vach(Horb), Wiihel«
Merz (Calw ).

Uebertrage « wurde eine Tiienbahnasststentenstelle in
Heilbronn dem Willy Satter  z . Zi. Fernschreiber bri eisrr
Division im Osten, (Sohn dr> Bahnwärter Sailer in
Wildberg.

ÄriezKverlust».
Me wttrtt. Werkuftttft- « r. SL» verjeichor«.

Gotetunst Georg, 1. ä. Iselshausenl. verwundet,
tzmr Friedrich, Sefr. 26. 11. Mötzingru ins. Verwundung gestorben,
Lrnt Christian, IS. 3. Altenstetg-Stadt sch» , verwundet,
Morlot Reinhold, 3. S. Mötzingenl. verwundet,
Mützigmaon Lambert, Gesr. S. S. Bollmaringen gefallen,
Nesch Alfred, 2V. 6. Ballmaringenl. verwundet,
Randecker Gottiieb, 18. 3, Böfinge» l. »erwundet.
Walz  Erwin, Bzfeldw. 10. 1. Nagold  l . verwundet, b. d Tr.

Eiusehrreideude Fahrplauäuderrrrrg.
Wir man hört soll der Frühzug von Stuttgart »ach

Ealw vom 1. Noo. ab an Sonntagen nicht mehr geführt
werden. Dadurch werden wir unsere Sonnlagspost samt
Zeitungen erst am Montag ins Hau» bekomtnen. Die



Stadtverwaltung und der Gewerbeoerein haben(wie in Al-
tenstetg) Eingaben gemacht, um diese Berkehrsoerschlechte-
rung möglichst adzuwruden.

r Beschränkung de- Erpreßgutverkehrs . Außer
den bereit« genannten Gütern dürfenu. a. aech Korbwar«»,
Stühle, leere Fässer, Kisten und Steigen, unzeriezte Latte«,
gefiele und ähnliche Güter nicht«l» Expreßgut angenommen
»erden. Ebeasa» erde, sehr kleine, der Gefahr de« Ab¬
handenkommens besonder« «« gesetzte Stücke, z. V. in der
GIß » »an Feldpoftschachtekn, Zizarrenkistche« und derglei¬
chen zurück,«wiesen: dr» Ausgebern wird die Bersendung
mit der Post onheimgestellt.

r Der Schuh der Zukunft . Unser Schuhwerk
der Zukunft wird sich, wir der Verein der Gchuhwaren-
Händler München« erklärt, in drei Gruppen »»n Herren-
und Frauenschuhen teilen. Eo wird «inen grobe», einen
mittleren und einen besseren Stiesel geben. Der letztere
»ird au» Papiergewebt« it Lederbesatz und Sperrh«lzs,hle
angesertigt, während di« übrige» au« Gegeltuchleinen, Stoff
oder alte« Filz mit Lrderbefatz und gewöhnlichen Holz-
sohlen bestehen werden.

r Kriegsgeld . Ueber eine halbe Miliarde Stück
Krikgemünzen sind nach in einer unlängst veröffentlichten
Darstellung der Reichsschatzamts« ährend de« Krieges in
der Zeit bi, zum 1. Skt. d. I «. geprägt worden. Diese«
Kriegsgeld besteht au, Lisrn- Zink- und Alunriniummünzrn,
die zusammen den Betrag non mehr als 37V, Millionen
Mk. ausmachen. In den Berkrhr find gebracht worden:
213220560 eiserne lO-Pfennizstücke. 355522376 eiserne
5-PfennigstLcke und 42336340 Aluminium Einpsennlg-
stück«. An Eisengerd sind rund 34605000 -ck, an Zink-
geld rund 2512 OOS Mk. und an Aluminiumgeld rund
423 370 Mk. als KleinmLnzen durch die sechs deutschen
Münzstätten verausgabt»orden. Recht winzig ist der Wert
der wieder eingegauaenen Krieg,münzen; er beträgt nur
290,42 Nk . und umfaßt 3481 Stück de« K-iegsgeldr.

s JselShanse «, 27. Okt. Gottlieb Stengel,
Inhaoer des Eisernen Kreuze« und der Silbernen Ver¬
dienstmedaille, wurde zum Unteroffizier befördert.

AnS dem übrige« MMrttemderg.
^ Uuterjettiuge «. Am letzten Sonntag abend hirlt

im geräumigen ootzbesetzten Rathaursaal HaupltehrerH aa-
rer einen Vortrag über . Deutschland im 4. Kriegrjahr.*
Die Vorführungd?r Lichtbilder hiezu hatte in dankenswer¬
ter Weise Herr Psarrer Weitbrecht  übernommen. Der
Vortrag führt« ein beispielloses Bild dev geschlossenen Zu¬
sammenwirkens von Heer. Flotte und Heimat vor Augen
und gab Beweis davon, was die einmütige Entschlossen¬
heit de» deutschen Volkes geleistet hat und zu leisten ver¬
mag. Diejenigen Zuhörer, dis sich bei der 7. Kriegeanleihe
nicht beteiligten, werden ohne Zmrisel die Einsicht genom¬

men haben, daß die Kriegsanleihe nicht nur eiu« sichere
Kapttalranlage ist, sondern, daß sie hätten zeichnen müs¬
sen. als Dank gegen die Männer, die des Kriege» Grauen
von ihrem Herd sretgehalte» und es ihnen ermöglicht haben,
mitten in schwerster Kriegszett Arbeit und reichlichen Loh»
zu finden. Rögen sie ein andermal ihre Hand bereitwil¬
lig öffnen.

— Herreuberg . Di«Mühlen des Friedrich Stengle,
<2. Ammermühle) und de, Jakob Unsöld(3. Ammermühle)
tu Herrenberg wurden auf die Dauer oon 3 Wochen ge¬
schloffen. Die in den Mühlen bereit« liegenden Getreide-
mrngen der Selbstversorger dürfen noch ausgemahlen»er-
dev. Reue» Getreide darf nicht mehr in diese Rühle»
gedracht werden.

- - Neueubürg . Nachdem in der Vezirkszemeinde
Schwamm di« Ruhrsruche im Abflauen begriffen ist, find
au der äußersten Wrstgrenze des Bezirks, in Loffenau, 20
Personen an der Seuche erkrankt. In der benachdarten
badischen Gemeind« Hörden ist di« Zahl der Ruhrkranken
aus 150 gestiegen. In Arnbach, wo di« Seuche mit der
letzten Monatawend« so überraschend eingesetzt hat, war
die 24. Beerdigung.

— Tübingen . Der Tübinger Raubmörder Eugen
Nufer, 26 Jahre alte Kriegsinvalibe, ist, wie die Polizei¬
direktton mitteilt, bei seiner Bernrhrnung durch den Unter¬
suchungsrichter in Tübingen durch da« Fenster entsprungen,
wurde aber in Södlinzen wieder festgensnrmen.

Letzte Nachrichten.
sämtlich-

Zum Siegeszug am Jsouzo.
Wie «, 28. Okt. WTB. Drahtb. Amtlich wird

verlautdart: Gestern ist von unserer Isonzofront die letzte
Fessel eines fett 2V, Jahren ebenso glorreichen als opfer¬
freudig geführte» BerteidrgunZskanipfes gefallen. Eswshl
aus der Karsthochflächr als i« Görzer Abschnitt wurde zum
Angriff übergegangen. Die Italiener hielten unsere« An¬
sturm nirgend« stand. Am Südflügel wurde Monfalcsne
durch unserre Vortruppe« genommen. Oberhalb»ou Gra-
dizza stürmte in der 3. Morgenstunde Major Mscssrry
an der Spitze seines tapferen Kseszeger-Iügerbalailloris
Nr. 11, über die brennende Issnzobrücke auf das rechte
User hinüber und entriß dem Feinde den Monte Fortia.
Auf dem Kastell von Görz hißten Abteilungen des Karlo-
wayrr Infantertereg. Ne. 96 um 2 Uhr früh unsere Fahne.
In rascher Feindverfslguug wurde westlich der befreiten
Stadt der Isonzs übersetzt und die Höhe Podgera erstürmt.
Die Hachflächev»n Bainsizzs-Hrttigen Geist liegt, den
Maate Kuk Inbegriffe« hinter unserer Front. Bei Plaoa
erzwangen sich unsere Truppen in erbitterten Kämpfen den
Uebergang über den Fluß. Cwidale ist in deutscher Hand.
Ungestüm vorwärts dräugeub , alle» Widerstund

S2SÜ

-es Heindes breche«d, gewänne« «nsere Verbünde,
te« hier be» AnSgang in die venezianische Ebene.
Die geschlagenen Armeen des Herzogs»on Aosta und Le»
Generals Capello haben bisher 80 01X1 Mann an Gesa»,
gene eingesührt.n

Vom Heuchle» Wilson.
Genf , 29. Okt. Drahtb. „Daily News" meldet

aus New-P -rk; Der Präsident hat monatliche Beilage iw
den Vereinigten Staaten angeordnet, für die schnelle Been¬
digung des Krieges und für des Sieg des Rechtes.

Die Kriegslage am Abend de- 28 . Oktober.
Berlin , 28. Okt. Drahtb. WTB. Amtlich wird mitgeteitt:

Die 2. und S. italienische Armee i« Rückzug»
Die Gefangenenzahl erhöht sich auf 100 000

Man «.
In Flandern lebhafte Feuertätizkeit bei Dixmuiden und

Houthoulster-Wald. Am Oise-Aisne-Kanal, bei Iilain,
örtliche Kämpfe.

Im Osten nichts Wesentliches.
Die italienische 2 . und S Armee find i«

Rückzug «ach Weste». Unsere Verfolg «»« ist
vom Gebirge bis zum Meere im sch«elle» Fort-
schritt. A» Gefangene « fi»d bis jetzt LOOOOO,
a« geschütze» über 70 « gezählt.

gsr d>e« qristleitun , verantwortlicha . O. » raun.  Nauld.
»ruck n, Berla« der » . W. Laiser 'schen» uchdrmterei(Karl Kaiser» Nas»tt

Amtliches.
Verfügung der Kleifchvorsorgnng- stele für Würt¬
temberg ««d Hohenzoller», betreffend Beschrän-
knng de- Verkehr - mit Nutz »nd Schlachtvieh.

§ 1. Das Verbot der Abhaltung »on öffentlichen
Rindoiehmärklen(§ 3 der Versitzung der Fleischoersor-
gungsstell«, betreffend Bkschränkunz de« Verkehr« mit Nutz-
und Schlachtoirh, »om 25. August 1917, Staotsanzeizer
Nr. 199) « ird aufgehoben.

§ 2. Die Gültigkeitsdauer der in 8 l drzeichnete»
Verfügung wird im übrigen bis sus wertere» verlängert.

Stuttgart, den 19. Oktober 1917. Schall.

Vergütung für Kriegsleistnnge».
Di« Inhaber der Anerkenntnisse über die Vergütung

für die zu Lazarettzweckeu erfolgte Uebsrlsssung der Kur¬
hauses Waidlust und dr» Sewerbejchulgebäudes in Nagold
im Moxat Juli 1217 werden aufgefordert, die Auer-
kenninisse kehus« Entgegennahme von Kapital und Zinsen
bei der Oberamtspflege Nagold »orzulrgen.

Nagold, den 26. Okt. 1917. K. Oberamt:
Kommerell.

Wildberg OA. Nagold.
I « Hasse des Küfer Mast in Wildberg bringe ich am

Dien- tag de» 80 . Oktober, nachmittags 1 Uhr gegen sofortige
Barzahlung

zum Verkauf:
12 Stück gebrauchte Oval - und

Rundfatz mit Türle
von 740 bi» 1700 Ltr.

5 St . kleinere Füßchen 22 bis 42 Ltr.
1 Küferwagen 1 Kellerpumpe
einige ältere Schläuche
eine Partie größere und kleinere Faßdauben
einige eichene Dielen
ea. 3Ztr. Bandeisen und eine Partie Stiere Satzreise
1 älterer kleinerer Kaffenschrank.

Georg Mast , Witwe.

Elektro -Motoren
4—6 Gleichstrom, 220 Volt z« kaufen gefucht.

Angebote mit genauen Angabe» und Preisen erbeten.

II 8 « Iri »v-

Sommer- M MtkNMlMrssklle kooseu
sorrwährcnd Quantum und bezahlen sehr hohe Preise . Da-
Porto wird vergütet . Zum Einpacken werden Säckchen franko
uud graiis geliefert.

Joseph Einstein Söhne , Felle und Pslzwaren-Engro».
Göppingen in Würltbg ., Telephon 163

Praktifch daheim und Willkommen im Feld
sind

Mrlmdrieke, stlSpiMsrleir«Sil
-ü»— als Ml dsdvll sioä dsl

MMocH g. V stzgois.

Gesuch!skr LMmrlschasl
baldigst

Biehfütterer
md MeasMSdlhea
Bei wem sagt die Geschästsst. d. Bl.

In besseren Haushalt für sofort
»der später ein braves, fleißiges

MWea gesucht.
Srau Dipl.-3«g. Kretz

Stnitgarr
Siitzenburgstraße6

Tb̂ cshardt

^ Bertiese
, ^« ^ wril über-

zählig, ein

NA ,Pferd
unter zwei die Wshl, beide sind gut
im Zug.

Christian Bohnet.
Oberjettingen.

Verkaufe wegen Einberufung, am
Dienstag den 30. OKI., mittag«
1 Uhr ein
7 MM

M«

Hellgst-
Johleu

G. Wolfer

iMcktckarten
empfiehlt» .» .raiser.r >chhdl, »agold.

Sorgt für den Winter!
Vr . Gerrtners

Schuhfett
TrauoLin

ist jetzt noch zu haben, decken Sie daher noch
rechtzeitig Ihren Bedarf.

Schnhfett Trauoli»
erhält das Leder weich und macht es wasser¬

dicht und dauerhaft.
Hübsche Marine-Postkarten und Plakate.

Fabrikant:
Earl Geutner , chem. Fabrik,

Göpptuge ».

Legt Euren Liebesgaben auch Bü¬
cher bei! Unsere Soldaten brauche»
draußen auch geistige Anregung.

«MI«

Pfarrer Schmidt s
Gnlda- sr-Tropfen

für

MM- Am
AkMmKM.
Verlangen Sie kostenlos und
portofrei  dle genaue Beschrei¬

bung.
Kreuzbevg -ApotHeke

Wendelsteinb. Ndg. 68 L.

c>oc>oc ôc>oc >oc >oc >QcÄO
8 Kleine Schriften 8
8zum Zudiläumsjahr:
8 Petrich , Der deutsche Luthe:
X 1.80 g
I Preutz , Unser Luther —.80 I

Bnchwald , Martin Luther Ö
25.— 0

Schmöchel, Martin Luther
—.10

^ Vorrätig bei8 «. W .ZM.MM 8

rrschtkÄ lägt
Mg Sr«« chme
Komi- uod Ses

ptti, vkMljill
hier mtt TrS§«

Mk. ILi , im B«
«üd 1V Lw.»B«

Mk. '. .SS, im LI
«Lritemkerg Mi

»ach VerhSItn

2S4

2
Die Erelg

sich mit ungl«
Sie zweit

pell» und die >
ständig aufgerl
Hauptstoßess
Mu»m«ß« ang«!
Offensive aus L
völlig ausgeget
August 1916
in elf tage- un
tägigem Trom»
können, ist un
Offenfloe der >
söen und ös
kurze« Siege,
stündige» Arttil
reicht als Earl
hinter uns, uni
Reste einer vö
bisher über 10
überlassen mußt
iiihig ist und a
Rrseroen mit
Stadt Udine
Pariser . Mali?
Stadt eine Gef
Befürchtung ist
pen an der K
es diesen Trups
Alpenzeländri
ziehen, ist räts«!

Die weiter
Alpensront find
vor einer gewai
jetzt eine im W
nrn- und Beut,
die Hindendurg
rrteilte. Sie g
der neuen Offe
zuzr» im vorig.

Roman
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